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 Dummy-Prüfungsordnung (DPO/R) für Retriever
(gültig ab 10.03.2000)

I. Einleitung

§1 Der Retriever ist der unentbehrliche Helfer für die Arbeit nach
dem Schuss, insbesondere für das Apportieren (to retrieve).

§2 (1) Ziel dieser Prüfung ist es, die Arbeitsweise beim Apportie-
ren sowie seine allgemeine Wesensfestigkeit zu beurteilen.
(2) In der Dummy-Prüfung werden jagdähnliche Situationen
simuliert, um somit wesentlich dazu beizutragen, dass Retrie-
ver ihren Apportiereigenschaften entsprechend von der Mehr-
heit der Retrieverführer gehalten und gefördert werden können.

II. Allgemeine Bestimmungen

§3 Hundebesitzer und Hundeführer, die an einer vom Deutschen
Retriever Club e.V. (DRC) durchgeführten Dummy-Prüfung teil-
nehmen wollen, müssen von der vorliegenden Prüfungsord-
nung Kenntnis haben und diese anerkennen.

§4 Jeder im deutschen Hundestammbuch (VDH) oder in einem
von der FCI anerkannten Stammbuch (für ausländische Hunde)
eingetragene Retriever, der am Prüfungstag mindestens 10
Monate alt ist, kann an den Prüfungen nach dieser DPO-R teil-
nehmen.

§5 (1) Es werden nur Hunde geprüft, die am Prüfungstag die origi-
nal Ahnentafel vorlegen.
(2) Alle Prüfungsergebnisse werden in die original Ahnentafel
eingetragen. Sofern die Eintragung auf der Ahnentafel nicht
möglich ist, muss am Prüfungstag für den Hund ein Leistungs-
heft vorgelegt werden, in das dann die Eintragung vorgenom-
men wird.
(3) Der Hundeführer hat für die zweifelsfreie Identifizierung des
Hundes selbst Sorge zu tragen.
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§6 (1) Die Meldung eines Hundes verpflichtet zur Zahlung des
Nenngeldes, auch wenn der betreffende Hund nicht zur Prü-
fung erscheint, es sei denn, die Nennung wird bis zum festge-
setzten Meldeschluss widerrufen.
(2) Falls das festgesetzte Nenngeld für einen Hund nicht bis
zum Meldeschluss eingegangen ist, besteht kein Anspruch auf
Zulassung zur Prüfung.
(3) Es besteht kein Anspruch auf Rückzahlung des Nenngeldes
für gemeldete, aber nicht erschienene Hunde.

§7 Von der Prüfung können unter Verlust des Nenngeldes diejeni-
gen Hunde ausgeschlossen werden,
(1) über die bei der Nennung wissentlich falsche Angaben ge-
macht wurden,
(2) die, ohne zur Arbeit aufgerufen zu sein, im Prüfungsgelände
frei herumlaufen,
(3) die beim Aufruf nicht anwesend sind;
(4) ferner heiße Hündinnen, deren Führer dem Prüfungsleiter
wissentlich die Hitze verschweigen.

§8 (1) Die Führer heißer Hündinnen sind verpflichtet, dem Son-
derleiter und ihren Richtern vor Beginn der Prüfung Mitteilung
von der Hitze zu machen.
(2) Prüfungsleiter und Richter haben dafür Sorge zu tragen,
dass die Leistungen anderer teilnehmender Hunde nicht durch
die Anwesenheit einer heißen Hündin beeinträchtigt werden.
(3) Läufige Hündinnen werden als letzte geprüft.

§9 (1) Alle an der Prüfung teilnehmenden Personen müssen den
Anordnungen des Sonderleiters, der Richter und der Ordner
Folge leisten. Sie dürfen Führer und Hund nicht bei der Arbeit
stören und dürfen die Richter nicht bei der ordnungsgemäßen
Durchprüfung der Hunde hindern.
(2) Richterentscheidungen sind nicht anfechtbar. Der Hunde-
führer hat jedoch das Recht, vor der zu erbringenden Aufgabe
Fragen an die Richter zu stellen.
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(3) Ein Einspruch kann bis 30 Minuten nach Bekanntgabe der
Zensuren am Prüfungstag beim Sonderleiter eingelegt werden.
Alle an der Prüfung beteiligten Richter entscheiden gemeinsam
über den Einspruch.

§10Die Prüfung wird in drei Leistungsklassen abgelegt:
- Anfänger-Klasse
- Fortgeschrittenen-Klasse
- Sieger-Klasse

III. Klassenvoraussetzungen

§11(1) Fortgeschrittenen-Klasse
Der Hund muss zunächst in der Anfänger-Klasse gestartet sein
und mit mindestens einem "sehr guten" Ergebnis bestanden
haben oder eine bestandene BLP/R vorweisen (entsprechende
ausländische Prüfungen werden  anerkannt, vgl. Anhang).
(2) Sieger-Klasse
Der Hund muss mindestens ein "Sehr gut" in der Fortgeschrit-
tenen-Klasse erbracht haben oder eine entsprechende Leistung
in einer ausländischen Prüfung vorweisen.
(3) Hunde, die mindestens zweimal mit "Sehr gut" in einer
Klasse bestanden haben, müssen in der nächsthöheren Klasse
starten, mit Ausnahme der Gewinner-Klasse.
(4) Der Wechsel in eine niedrigere Klasse ist nicht möglich.

IV. Prüfungsbestimmungen

§12Zur Durchführung einer Prüfung sind in jeder angebotenen
Klasse mindestens 3 Hunde pro Klasse erforderlich.

§13 (1) Alle Arbeiten werden mit grünen Standard-Dummies (ca.
500g) ohne zusätzliche Bezüge, Felle, Federn, etc. durchge-
führt.
(2) Jeder Prüfungsteilnehmer bringt zur Prüfung mindestens 3
Dummies mit, hat jedoch keinen Anspruch darauf, mit seinen
Dummies geprüft zu werden.
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§14 (1) Alle Schüsse, die während der Prüfung abgegeben werden,
müssen mit einer/einem 9 mm Schreckschusspistole/revolver
abgefeuert werden. Der Einsatz eines Dummy-Launchers für
die Schussabgabe mit 6 mm, Kaliber 22, ist zulässig.
(2) Bei allen Arbeiten, in denen ein Dummy sichtbar für den
Hund geworfen wird, ist ein Schuss abzugeben.
(3) Der Schuss sollte erfolgen, wenn das Dummy in seiner
Flugbahn ca. den höchsten Punkt erreicht hat.

§15Alle Hunde müssen während der Prüfung unangeleint vorge-
führt werden.

V. Durchführungsverordnung

§16Die Prüfungen dürfen abgenommen werden von
- Richtern des DRC, die sich für diese Prüfungsordnung qua-

lifiziert haben,
- ausländischen Richtern, die für nationale und internationale

Arbeitsprüfung für Retriever gemäß FCI zugelassen sind,
oder

- die in dem jeweiligen Land für Working-Test und Apportier-
prüfungen zugelassen sind.

Die Prüfung muss von einem DRC-Leistungsrichter geleitet
werden.

§17 In der Siegerklasse müssen alle Arbeiten von zwei Richtern
beurteilt werden.

§18Eigenschaften, die der Retriever bei dieser Prüfung zeigen
sollte:

- Arbeitsfreude
- Standruhe
- Apportierfreudigkeit
- Markierfähigkeit
- Nase
- Ausdauer
- Gehorsam
- Lenkbarkeit.

Die Hunde sollen schnell in die Hand des Führers apportieren.
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§19Stark leistungsmindernd sind:
- schlechter Appell des Hundes
- Unruhe
- Unaufmerksamkeit
- Nicht-Ausgeben in die Hand des Führers
- Knautschen
- Winseln, Fiepen u.o.ä. während des Wartens und bei
  der Arbeit
- lautes Verhalten des Hundeführers bei der Arbeit
- nicht sofortiges Zurückkommen nach Finden des Dummies
- haltbares Einspringen

§20Ausschluss-Gründe sind:
- unhaltbares Einspringen oder zweimaliges, haltbares

Einspringen
- Verweigerung des Apportieren, das heißt Nicht-

Aufnehmen des Dummies, sowie Nicht-Zurückbringen
des Dummies zum Führer

- Tauschen von Dummies
- Verweigerung, ins Wasser zu gehen
- Hochgradiges Knautschen
- Ein Hund, der aus der Führung geht
- Ein Hund, der gegenüber Artgenossen oder Personen

Aggressivität zeigt
- Störendes Lautgeben
- Physische Einwirkung auf den Hund
- Schussscheue

§21 (1) Die Bewertung der Leistungen je Fach gliedert sich wie
folgt:

0 Punkte ausgeschlossen
1 bis 4 Punkte nicht befriedigend
5 Punkte befriedigend
6 bis 7 Punkte gut
8 bis 9 Punkte sehr gut
10 Punkte vorzüglich
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(2) Die Platzierung und die Gesamtbewertung ergibt sich aus
dem errechneten Mittelwert der einzelnen Prüfungsfächer.
Folgende Prädikate werden vergeben:

 0 bis 19 Punkte nicht bestanden
20 bis 22 Punkte befriedigend
23 bis 30 Punkte gut
31 bis 37 Punkte sehr gut
38 bis 40 Punkte vorzüglich

(3) Wir eine Übung mit 0 Punkten abgeschlossen oder weniger
als 50 % der Gesamtpunktzahl erreicht, gilt die Prüfung als
nicht bestanden.

VI. Prüfungsfächer in den einzelnen Klassen
Die Gestaltung der nachfolgenden Fächer wird den jeweiligen Ge-
ländegegebenheiten angepasst.

Anfängerklasse

§22Einzelmarkierung Land
(1) Unter Abgabe eines Schusses wird ein Dummy, für Führer
und Hund deutlich sichtbar, in ca. 40m Entfernung in offenes
Gelände, geworfen. Der Wurf des Dummies sollte stets in den
Wind erfolgen.
(2) Der Hundeführer darf den Hund erst auf Anweisung des
Richters zum Stück schicken.
(3) Bei mangelhaftem Markieren erhält jeder teilnehmende
Hund die Möglichkeit, ein zweites Mal diese Aufgabe abzule-
gen, wobei maximal 5 Punkte erreicht werden können.

§23Einzelmarkierung Wasser
(1) Unter Abgabe eines Schusses wird ein Dummy, für Führer
und Hund deutlich sichtbar, in ein tiefes Gewässer geworfen.
(2) Der Hundeführer darf den Hund erst auf Anweisung des
Richters zum Stück schicken.
(3) Der Ansetzpunkt muss von der Wasserkante entfernt lie-
gen.
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§24Verlorensuche
(1) In einem 50x50m großem Gelände mit offener Deckung
werden für Führer und Hund nicht sichtbar 10 Dummies aus-
geworfen.
(2) Auf Anweisung des Richters wird der Hund zur Verlorensu-
che geschickt.
(3) Der Führer kann sich entlang einer Seite des Suchengelän-
des bewegen.
(4) Die Anzahl der apportierten Dummies ist nicht allein aus-
schlaggebend für die Bewertung.

§25Appell
(1) Hund und Hundeführer gehen gemeinsam mit dem Richter
einen Parcours ab. Der Hund ist dabei unangeleint.
(2) Während des Parcours werden insgesamt 2 Schüsse abge-
geben sowie ein Dummy geworfen.
(3) Nach erfolgtem 1. Schuss und Wurf des Dummies in ca.
20m Entfernung bleiben Hund und Hundeführer in der Grund-
stellung stehen.
(4) Während der Hund am Haltepunkt verbleibt, holt der Hun-
deführer das Dummy und kehrt zu seinem am Haltepunkt ver-
weilenden Hund zurück.
(5) Hund und Hundeführer setzen gemeinsam mit dem Richter
den Parcours fort.
(6) Nach erfolgtem 2. Schuss in ca. 20m Entfernung vom Ge-
spann (es wird kein Dummy geworfen) bleiben Hund und Hun-
deführer in der Grundstellung stehen.
(7) Während der Hund am Haltepunkt verbleibt, begibt sich der
Hundeführer zum Schützen. Dort angekommen ruft er den
Hund auf ein Zeichen des Richters zu sich.
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Fortgeschrittenen-Klasse

§26Doppelmarkierung
(1) Die Merkfähigkeit wird mittels einer Doppelmarkierung je-
weils unter Schussabgabe geprüft, wobei mindestens ein
Dummy in ein Gewässer oder jenseits eines stehenden (lang-
sam fließenden), Gewässers fällt. Die Arbeitsdistanz beträgt für
das erstgeworfene Dummy ca. 50m, für das zweitgeworfene
ca. 70m.
(2) Die Reihenfolge der gebrachten Dummies ist beliebig. Jede
Einwirkung des Führers ist stark punktmindernd.
(3) Sollte kein geeignetes Gewässer zur Verfügung stehen,
kann eine vergleichbare Doppelmarkierung auf Land gearbeitet
werden. Zusätzlich muss dann ein Markierung aus tiefem Was-
ser gearbeitet werden (vgl. § 23). Diese wird mit "Bestan-
den/Nicht bestanden" bewertet, es sei denn, der Hund zeigt
schwere Fehler.

§27Verlorensuche
(1) In einem ca. 60m tiefen und 80m breitem Gelände mit guter
Deckung (Schonung, Wald mit Niederwuchs etc.) werden für
Führer und Hund nicht sichtbar 10 Dummies ausgeworfen.
(2) Nach Aufforderung durch den Richter wird der Hund zur
Verlorensuche geschickt.
(3) Der Führer kann sich entlang einer Seite des Suchen-
Geländes bewegen.
(4) Dauernde Aufmunterungen sind punktmindernd.
(5) Die Anzahl der apportierten Dummies ist nicht allein aus-
schlaggebend für die Bewertung.

§28Einweisen
(1) In einem Gelände geringer Deckung (z.B. Wiese, offener
Wald etc.) wird in ca. 50m Entfernung vom Ansetzpunkt für den
Führer sichtbar ein Haltepunkt markiert.
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(2) Nach Aufforderung durch den Richter schickt der Führer
seinen Hund in diesen Bereich und lässt ihn dort verharren. Auf
Anweisung des Richters weist er ihn dann auf ein rechtwinklig
zur Einweise-Linie in ca. 30m Entfernung ausgeworfenes
Dummy, dessen Lage dem Führer vor Beginn zu bezeichnen
ist, ein.

§29Standruhe in Verbindung mit Markierung
(1) Die Führer einer Gruppe (mindestens 3, maximal 6 Ge-
spanne) gehen mit ihren unangeleinten Hunden in einer gera-
den Linie durch ein Gelände geringer Deckung.
(2) Nach erfolgtem Schuss bleiben Führer und Hunde stehen,
und ein Dummy wird in ca. 50m Entfernung (senkrecht zur Füh-
rerlinie gemessen) geworfen.
(3) Auf Anweisung des Richters wird ein Hund zum Bringen
geschickt, während die nicht arbeitenden Hunde ruhig bei ihren
Führern warten.
(4) Der Vorgang wiederholt sich unter ständigem Vorrücken
und Tauschen der Gespanne auf die äußeren Positionen in der
Linie, bis alle Hund zum Einsatz gekommen sind.
(5) Das Arbeiten der Hunde erfolgt von der äußeren, dem
Dummy jeweils gegenüberliegenden Position.

Siegerklasse

§30Doppelmarkierung
(1) Die Merkfähigkeit wird mittels einer Doppelmarkierung je-
weils unter Schussabgabe geprüft, wobei mindestens ein
Dummy in ein Gewässer oder jenseits eines stehenden (lang-
sam fließenden) Gewässers fällt. Die Arbeitsdistanz beträgt je-
weils 70m.
(2) Der Hund arbeitet nach Aufforderung des Richters in der
vom Richter vorgegebenen Reihenfolge.

§31Verlorensuche mit zwei Hunden
(1) In einem 60x80m großen, deckungsreichen Gelände wer-
den für Führer und Hund nicht sichtbar 10 Dummies ausge-
worfen.
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(2) Nach Aufforderung durch den Richter werden zwei Hunde
gleichzeitig in das Gelände zur Verlorensuche geschickt.
(3) Es ist den Hundeführern nicht gestattet, sich an den Längs-
seiten des Suchengeländes zu bewegen.
(4) Die Anzahl der apportierten Dummies und die Zeit, in der
sie gebracht werden, sind nicht allein ausschlaggebend für die
Bewertung.

§32Einweisen in ein Suchengelände
(1) In ca. 80m Entfernung wird in einem Gelände dichter De-
ckung (Schilf, Brombeeren, Dickung etc.) für Führer und Hund
nicht sichtbar ein Dummy geworfen.
(2) Nach Aufforderung durch den Richter soll der Hund über
abwechslungsreiches Gelände (z.B. Wasserläufe, Zäune, He-
cken, Gräben, Wege etc.) in gerader Linie auf das ca. 60m
entfernte Suchengelände eingewiesen werden und dort auf
Befehl des Führers eine selbständige Suche beginnen.

§33Standruhe in Verbindung mit Markierung
(1) Die Führer einer Gruppe (mindestens 3, maximal 6 Ge-
spanne) gehen mit ihren unangeleinten Hunden in einer gera-
den Linie durch ein Gelände geringer Deckung.
(2) Nach erfolgtem Schuss bleiben Führer und Hunde stehen,
und ein Dummy wird in ca. 50m Entfernung (senkrecht zur Füh-
rerlinie gemessen) geworfen.
(3) Anschließend wird der Hund nach Aufforderung durch den
Richter auf ein zweites, zuvor an anderer Stelle für den Hund
und Führer nicht sichtbar ausgeworfenes Dummy eingewiesen.
(4) Nachdem der Hund die Einweise-Arbeit beendet hat, arbei-
tet er die zu Beginn geworfene Einzelmarkierung (2).
(5) Der Vorgang wiederholt sich unter ständigem Vorrücken
und Tauschen der Gespanne auf die äußersten Positionen in
der Linie, bis alle Hunde zum Einsatz gekommen sind.
(6) Das Arbeiten der Hunde erfolgt von der äußeren, dem
Dummy jeweils gegenüberliegenden Position.
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VII  Working-Tests

§34Ein Working-Test ist jede Apportierprüfung mit Dummies.
(1) Es werden Working-Tests mit Anfänger-, Fortgeschrittenen-
und Gewinner-Klasse angeboten. Der jeweilige Schwierigkeits-
grad orientiert sich an der Dummy-Prüfung.
(2) Zugelassen werden Hunde, die eine Dummyprüfung der
jeweiligen Klasse bestanden haben. Eine vergleichbare aus-
ländische Prüfung (siehe DPO/R Anhang) gilt gleichermaßen
als Zulassungsvoraussetzung zum Working-Test.
(3) Alle Prüfungsergebnisse werden mit den Bewertungen "be-
standen" / "nicht bestanden" in das Leistungsbuch eingetragen.
Für die ersten vier Platzierten wird die Platzierung mit eingetra-
gen.
(4) Wer einen Working-Test der Fortgeschrittenen-Klasse be-
standen hat, kann nicht mehr in der Anfänger-Klasse starten.
(5) Für die Durchführung eines Working-Tests gelten insbeson-
dere: die Allgemeinen Bestimmungen der DPO/R II §§3 bis 10.
(6) Für die Durchführung und Bewertung eines Working-Tests
gelten §§16 bis 20 der DPO/R, sofern in der Ausschreibung
nicht besonders auf andere Bestimmungen und Bewertungen
hingewiesen wird.

VIII Schlussbestimmungen

§35Das Bestehen der Prüfung berechtigt den Teilnehmer nicht, bei
internationalen, nationalen und DRC-Ausstellungen den Hund
in der Gebrauchshundeklasse zu melden.

§36Diese Prüfungsordnung tritt mit Veröffentlichung in der CZ in
Kraft und behält ihre Gültigkeit für 2 Jahre. Sie verlängert sich
jeweils bis auf Widerruf um weitere 2 Jahre.

§37 In Zweifelsfällen, in denen diese Prüfungsordnung keine ein-
deutige Aussage macht, gelten für die Ausführung und Bewer-
tungskriterien die des gültigen FCI Arbeitsreglements.
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Anhang

Vergleichbare, ausländische Prüfungen:

Anfänger-Klasse (D) DK - Beginner-Klasse B Prüfung
NL/B - C Diplom/Certificaat
CH - Novice Test
B/NL/F - Field trial à la francaise
GB - Novice Field Trial
A - Dummy-Prüfung L

Fortgeschrittenen-Klasse (D) DK - Open-Klasse B-Prüfung
NL/B - B Diplom/Certificaat
CH - C-Prüfung
B/NL/F - Field trial à l'anglaise
GB - Field trial
A - Dummy-Prüfung M

Für die Dummyprüfungskommission
Jens J. Swadzba
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Einspruchsordnung für alle Prüfungen
des Deutschen Retriever Club e.V.

gültig ab dem 15.07.00 und beschlossen für drei Jahre

§1 Diese Einspruchsordnung tritt an die Stelle aller in den Ord-
nungen für Vereinsprüfungen getroffenen Einspruchsbestim-
mungen.

§2 Das Einspruchsrecht steht nur dem Führer eines auf der
betreffenden Prüfung laufenden Hundes zu.

§3 1. Der Inhalt des Einspruchs beschränkt sich auf Fehler und
Irrtümer des Veranstalters, des Prüfungsleiters, der Richter und
Helfer in der Vorbereitung und Durchführung der Prüfung, so-
weit Führer und Hund hierdurch benachteiligt bzw. in ihrer Ar-
beit gestört wurden.
2. Einwände gegen die Ermessensfreiheit der Richter können
nicht Gegenstand eines Einspruchs sein, es sei denn, es han-
delt sich um einen offensichtlichen Ermessensmissbrauch.

§4 Die Einspruchsfrist beginnt mit dem Aufruf der Hunde zur Prü-
fung und endet
a) im Falle des § 3 Abs. 1 eine halbe Stunde nach Beendigung
des Prüfungsfaches, in dem der zu beanstandende Tatbestand
festgestellt wurde
b) im Falle des § 3 Abs. 2 eine halbe Stunde nach Schluss der
Preisverteilung.

§5 Der Einspruch ist schriftlich in einfachster Form unter Benen-
nung des Einspruchsgrundes beim Prüfungsleiter oder dem
anwesenden Vereinsvorsitzenden oder dem betreffenden
Richterobmann (bei Leistungsprüfungen: Sonderleiter oder
Richter) unter gleichzeitiger Entrichtung von 50,- DM Ein-
spruchsgebühr einzulegen. Diese Gebühr wird zurückerstattet,
wenn dem Einspruch stattgegeben wird. Ansonsten verfallen
die 50,- DM zugunsten der Vereinskasse.
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§6 Über den Einspruch entscheidet eine Einspruchskammer, so-
weit nicht die betroffenen Richtergruppe (bei Leistungsprüfun-
gen: der Richter) von der Möglichkeit, Abhilfe zu schaffen,
Gebrauch macht.
Die Einspruchskammer setzt sich aus einem Vorsitzenden und
zwei Beisitzern zusammen.

§7 (1)Bei Jagdprüfungen benennen der Einsprucherhebende und
der veranstaltende Verein je einen Beisitzer. Diese beiden eini-
gen sich auf einen Vorsitzenden. Kommt es zwischen den Bei-
sitzern zu keiner Einigung hinsichtlich des Vorsitzenden, so
wird dieser vom veranstaltenden Verein bestimmt. Jedes Mit-
glied der Kammer muss ein anerkannter Verbandsrichter sein.
(2) Bei Leistungsprüfungen und Wesenstests setzt sich die
Kammer wie folgt zusammen: Ein betroffener Richter, der Son-
derleiter dieser Prüfung und ein vom Einsprucherhebenden zu
benennender anwesender Hundeführer, der Teilnehmer dersel-
ben Prüfung ist; den Vorsitz hat der Sonderleiter.

§8 Die Beisitzer sind nicht Anwälte einer Partei. Sie haben, gleich
dem Vorsitzenden, nach Anhörung der Parteien (der Führer
und die beteiligten Richter sind zu befragen) und Prüfung des
Sachverhaltes in strenger Beachtung der Bestimmungen der
Prüfungsordnung nach bestem Wissen und Gewissen und in
völliger Objektivität zu entscheiden.

§9 (1) Die Entscheidung kann im Falle nichtgütlicher Beilegung
lauten auf
a) Zurückweisung des Einspruches;
b) Berichtigung der Benotung bei fehlerhafter Anwendung der
Prüfungsordnung oder bei Ermessensmissbrauch;
c) Wiederholung der Prüfung in dem betreffenden Fach bei
Verstößen gegen den sachlichen Inhalt der Prüfungsordnung.
Die Durchführung hat der Prüfungsleiter zu veranlassen und zu
überwachen. Die Nachprüfung braucht nicht durch die Richter
zu erfolgen, deren Entscheidung angegriffen wurde.
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(2) Die anfallenden Kosten hat der Einsprucherhebende
und/oder der veranstaltende Verein entsprechend der Ent-
scheidung der Einspruchskammer zu tragen.

§10Die Entscheidung der Einspruchskammer ist endgültig. Über
die Verhandlung hat der Vorsitzende ein Protokoll zu fertigen,
das neben der Entscheidung auch eine kurze Begründung
derselben enthalten soll. Dieses Protokoll ist mit dem Prü-
fungsleiterbericht an den Obmann des Prüfungswesen im DRC
einzureichen.

§11Jeder Versuch, eine Entscheidung der Richter oder eine auf
einen Einspruch erfolgende Entscheidung der Einspruchskam-
mer nachträglich anzufechten, stellt, ebenso wie jede, die Un-
parteilichkeit der Richter und die Durchführung der Veranstal-
tung angreifende Kritik, unsportliches oder vereinswidriges
Verhalten im Sinne von §19 der DRC-Satzung dar.

Für den Vorstand: W. Lühring, Obmann für das Prüfungswesen
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Anschriften

1. Vorsitzender Prof. Dr. Thomas Wilk
Händelstr. 39
15827 Blankenfelde
Tel.:03379/370602,Fax:03379/370603

2. Vorsitzender Hilmar Rudolph
Heimat 83
14165 Berlin
Tel.:030/8155835, Fax:030/8158344

Schatzmeister Uwe Klatt
Schillerstr. 8
21407 Deutsch Evern
Tel.:04131/791423,Fax:04131/791632

Pressewart Veronika Thiele-Schneider
Erftstr. 88
45219 Essen
Tel.:02054/16747, Fax: 02054/81257

Obmann f.d. Prüfungswesen Werner Lühring
Mühlenweg 69
29308 Winsen/Aller
Tel.:05143/2672, Fax:05143/2672

Geschäftsstelle Margitta Becker
Dörnhagener Str. 13
34302 Guxhagen
Tel.:05665/2774, Fax:05665/1718

Nachdruck bzw. die Aufnahme in ein Mediensystem, sowie die Vervielfältigung
auf Datenträgern, darf, auch auszugsweise, nur nach vorheriger schriftlicher
Genehmigung durch den Herausgeber erfolgen.
Herausgeber: Deutscher Retriever Club e.V.


